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Der Markt Bad End 0 r f erlösst auf Grund 

- der §§ 2 (11 und § 2 (41, 8, 9 und 10 des Baugesetzbuches (ßauGB) 
- der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (ßauNVOl 
- der Verordnung über die Ausarbeitung der Bouleitplöne sowie über 

die Dnrstellung des Ploninholles (PlonzV 901 
- des Art. 91 der Boyeris[hen Bauordnung (BoyBO) 
- des Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GOI 
- des § 80 Abs. 1 BNatSchG in Verbindung mit § 34 Abs. 4 BouGB 

in der jeweils letztgülligen Fassung, diesen Bebauungsplan 
als S 0 t z u n g . 

1.000 Fes t set z u n g dur [h P I a n z e i [ h e n 

- - - _. Grenze des rüumlichen 6ellungsberei[hes 

Art und Maß der baulichen Nutzung 

® 
rnQJ z.B. 

1+0 [2,tO) 

II+D 

Allgemeines Wohn gebiet nach § 4 BauNVO 

Baugrenze 

maximal zulössige 6rundflöche in m2 je Hauptgeböude und innerhalb der 
Baugrenzen. 

zulössig 2 Voll geschosse mit einem Kniestock von max. 2,40 m einschließlich 
Pfelte Ivon OK Rohdeckel - Dachneigung mnximnl 24'. Mnximnlen Wnndhöhe 
von 6,20 m von OK Gelönde bis OK Dachhaut - gemessen nm ungünstigsten 
Punkt nn der hnngabwärts gewandten, trnufseitigen Außenwnnd. 

zulässig 2 Voll geschosse mit einem Kniesto[k von max. 0,40 meinschließlich 
Pfelte (von OK Rohdeckel - Dachneigung maximal 24'. 

« ::> Firstrichtung 

Gnragen und Stell plötze 

: ST 1 ______ -.1 

Verkehrsflä[hen 

Garagen / Tiefgnragen 

mögliche Stellplätze mit wasserdurchlässigem Belog, 
z.B. Rnsengilter, wnssergebundene De[ke, Natursteinpflaster, ... 

Straßenbegrenzungslinie 

öffentliche Verkehrsf[öche; Asphalt 

öffentliche Verkehrsflö[he; wasserdurchlössiger Belog 

Garageneinfahrtsbereich 



Grünordnung 

Sonstiges 

öffentliche Grünfläche 

private Grünfläche Gehölzgürtel zu pflanzen. 

Ausgleichsflöche 

Wald, Bestand erhalten und naturnah pflegen 

Baum I. Größenordnung, zu pflanzen 

Baum H. Größenordnung, zu pflanzen 

Ströucher, zu pflanzen 

Baum Bestand zu erhalten 

$chutmun zu errichten 

56800 Höhenlinien 

CD Nummerierung Parzellen 

best. 20 kV Freileitung 

-[>- -€>-. best. 20 kV Freileitung zu entfernen 

2.000 Fes t set z u n g dur c h Tex t 

2.100 Art der baulichen Nutzung 

2.110 Der gesamte Geltungsbereich wird als Allgemeines Wohngebiet (WA) 
gemäß § 4 BauNVO festgesetzt. 

2.120 Untergeordnete Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO sind entsprechend des § 23 
Abs. 5 BauNVO auf den nicht erbaubaren Grundstücksflächen ausnahmsweise zulössig, wenn 
sie jeweils dem Nutzungszweck des Hauptgeböudes untergeordnet sind, sich in das Ortsbild 
einfügen und mit mind. 5 m Abstand zu öffentlichen Verkehrsflöchen und außerhalb der fest 
gesetzten privaten Grünflöchen mit besonderen Pflanzauflagen errichtet werden. Hierbei sind 
pro Bauparzelle eingeschoßige Nebengeböude in Holzkonstruktion (z.B. Gerötehütten) mit Sattel 
oder Pultdach, Dachneigung 15'-24', Dacheindeckung wie Hauptgebäude, mit einer max. Grund­
fläche von 12 m2 und max. traufseitiger Wandhöhe von 2,50 m zulässig. 

2.200 MaA der baulichen Nutzung 

2.210 Das Maß der baulichen Nutzung ist bestimmt durch die Angabe 
- der maximal überbaubaren Grundflöche 
- der maximal zulässigen Vollgeschosse 
- der maximalen Wandhöhe gemessen von OK Dachhaut bis OK Gelände 

~i 

on der traufseitigen Außenwand (Nachweis) I 



2.220 Oie zulössige Grundflöche darf durch die Grundflöchen der im § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO 
bezeichneten Anlagen (Garagen, Stellplötze, Zufahrten) bis zu 150% übemhritten werden. 

2.230 In Ausnahmeföllen (§ 16 Abs. 6 BauNVO) kann eine Obemhreitung der maximal zulässigen 
Grundflöche durch Balkone (nicht Loggien) bis zu maximal 10 % zugelassen werden. 

2.240 Die mox. Gmhoßhöhe darf 3,0 m nicht übemhreiten. 

2.250 Je Geböude sind mox. 2 Wohneinheiten zulössig 

2.300 Bauweise und überboubare Grundstücksflöchen 

2.310 Im Planbereich gilt die offene Bouweise. 

2.320 Die überboubaren Grundstücksflöchen werden durch die Baugrenzen festgesetzt 

2.330 Das Maß der baulichen Nutzung darf auch dann nkht übemhritten werden, wenn dies noch 
den in der Plan zeichnung festgesetzten Baugrenzen möglich wöre. In diesem Fall gewöhren 
die Baugrenzen nur einen Spielraum hinsichtlich der Lage des Geböudes im Grundstück. 
Die Oberkante des fertigen Fußbodens Erdgmhoß ~ird mit max. 0,35 m über der Mitte der 
jeweiligen Emhließungsstraße im Schnittpunkt mit der jeweiligen Geböudemitle festgesetzt. 
Ein Gelöndeaufmaß ist mit dem Bauantrag vorzulegen. 

2.340 Für die Parzelle 10 wird OK Fertigfußboden Erdgeschoss auf 539,25 ONH festgesetzt. 

2.350 ObefS[hreitungen der Baugrenzen von Gebäudeteilen (z.B. Erker oder Balkone) in geringfü­
gigem Ausmaß sind bis zu einer Tiefe von max. 1.50 m zu lössig. Wenn Vorbauten !Balkone, 
Eker, usw.l größer als 1/3 der Gebäudeaußenmaße geplant werden, sind die Abstands­
flächen nach BayBO einzuhalten. 

2.360 Das Verhältnis der Breite zur Länge der Hauptgebäude sollte mind. 1.0 zu 1.3 betragen. 

2.400 Gestaltung 

2.410 sömtliche Wohngeböude sind mit Satteldächern zu versehen; 
Dachneigung 20' - 24' mit der Geschoßfestsetzung I-DV. Quergiebel sind bei 24' Dachneigung 
zulässig. Dachgauben sind nicht zulässig. 

2.420 Abschleppungen über Hauseingang, Balkon, Freisitz und Erker sind möglich. 
Dacheinschnitte sind unzulässig. 
Liegende Dachfenster sind bis zu einer Einzelgröße von 1.00 m2 zulässig. 

2.430 Als Dacheindeckung sind Dachziegel oder Betondachsteine in roter, 
rotbrauner oder dunkelbrauner engobierter Farbe zu verwenden. 

2.440 Abfallbehälter müssen in die baulichen Anlagen integriert werden. 
Im Vorgartenbereich aufgestellte Müllboxen sind nicht zulässig. 

2.450 Dem natürlichen Geländeverlauf widersprechende größere Geländeaufschüttungen 
bzw. -abgrabungen sind unzulässig. Geländeveränderungen zum natürlichen Gelände sind 
in einem Ausmaß von jeweils max. 50 cm zulässig. 

H60 Oie Stromverteilerkösten dürfen im Straßenraum nicht frei aufgestellt werden, sondern 
müssen an der Grundstücksgrenze im Zaun integriert werden. 



2.500 Gorogen und Stellplätze 

2.510 Garagen dürfen nur auf der hierfür bezeichneten Flä[he, sowie innerhalb der überbaubaren 
Grundflä[hen errichtet werden. Die Gorogen sind mit eiDern Satteldach oder Pultdo[h (siehe 
Planeintrogl zu versehen (Neigung wie Hauptgebäude!. wenn sie nicht im Houptgebäude 
integriert sind. Aus gestalterischen Gründen (Oa[hvorsprungl dürfen Garagen, die einseitig 
on der Grundstücksgrenze festgesetzt sind, nur mit einem Grenzobstond von 0,60 m 
errichtet werden. Diesbezüglich wird eine von Art. 6 BoyBO abweichende Abstandsfläche 
bzw. eine besondere Bauweise noch § 22 Abs. 4 BouNVO festgesetzt. Beidseitig festgesetzte 
Grenzgarogen sind profil gleich herzustellen. Maximol zulässige troufseitige Höhe der Gorogen­
gebäude = 3,00 m 

2.520 Der Abstand der Goragenvorderkonte muß von der Stroßenbegrenzungslinie min. 5,00 m 
betrogen. Dieser Bereich darf straßenseitig nicht eingefriedet werden. 

2.530 Die Garagenvorplätze, Einfahrten und Stellplätze sind offenzuhalten und deren Oberfläche 
mit wasserdurchlässigem Material zu befestigen, z.B. 
- wassergebundene De[ken mit Kalksplitt 
- Schotterrosen 
- Granit-und Betonsteinpfloster mit Rosenfugen 

2.540 Für jede Wohnung sind auf dem Baugrundstü[k 2 Garagen oder Stellplätze zu errichten 
und nochzuweisen, wobei der Gorogenvorplotz den Stellplotz nicht ersetzt. 

2.550 Sämtliche Versorgungs leitungen müssen unterirdisch verlegt werden. 

2.600 Einfriedungen 

2.610 Entlang der öffentlichen Verkehrsflä[hen sind nur senkrechte Holz-lattenzäune mit einer 
Höhe von 0,8 m erlaubt. Türen im Zounverlouf sind nur ous Holz zulässig. 

2.700 Grünordnung 

2.710 Bepflanzung 
Anzahl und Stondort für Boumpflonzungen sind durch Plandorstellung und im folgenden 
Text festgesetzt. Abwei[hungen bis max. 1,5 m sind zulässig. 

Die entsprechend den Festsetzungen dieses Grünordnungsplones gepflonzten Bäume sind 
dauerhoft zu erholten und zu pflegen, Ausfälle sind nachzupflonzen. Sie sollen sich frei 
entwickeln können. Dos Oberwochsen von Zweigen, Ästen und Wurzeln über Eigentumsgr 
enzen innerholb des Geltungsbereichs ist hinzunehmen. Dos lichtroumprofil der öffentlichen 
Verkehrsflächen ist bis zu einer Höhe von 4,50 freizuholten durch Pflonzung von Allee­
bäumen mit entsprechender Stammhöhe oder rechtzeitiges Aufosten. 

2.720 Bepflonzung mit Klettergehölzen 
T eile der Wandflächen von Gebäuden sind mit Klettergehölzen oder Spalieren zu begrünen. 



2.730 Artenliste 
Für die durch Plandarstellung festgesetzten Baumpflanzungen ist diese Artenliste verbindlich. 
Für alle weiteren Pflanzungen hat sie empfehlenden Chnrokter. 

Boumarten I. Wuchsklasse: 
Mindestpflanzgröße : Hochstnmm 
3 x verpflanzt. Stammumfang 12114cm 

Tilia cordata 
Tilia platyphyllos 
Acer platanoides 
Am pseudoplatnnus 

Obstböume: 

Winterlinde 
Sommerlinde 
Spitzahorn 
Bergnhorn 

Bauffiarten 11. Wuchsklasse: 
Mindestpflanzgröße : Hochstamm 
2 x verpflanzt, Stammumfang 10/12cm 
Acer mmpestre 
Cnrpinus betulus 
Juglnns regia 
Prunus a vium 
Sorbus aucuparia 

Feld-Ahorn 
Hninbuche 
Walnuss 
Vogelkirsche 
Eberesche 

(Mindestgröße: Hochstamm 2 x verpflanzt Stammumfang 10/121 

Für die durch diesen GrünordnungspInn festgesetzten Stnndorte sind (olternativ zu Böumen 
der 11. WuchsklosseI stnrkwüchsige Apfel- und· Birnsorten als Hochstömme zu pflnnzen. 
Eine gute Aus wohl empfehlenswerter heimischer Obstsorten findet sich in der Obstsortenliste 
des Londkreises Rosenheim IKreisfnchbernter für Gnrtenbaul. 

Straucharten: 
IMindestgröße: Strauch 2 x verpflanzt 100/150cml 

Amelanchier 
Cornus mas 
(ornus sanguinea' 
(orylus avellana 
Euonymus europaeus' 
Lonicera xylosteum' 
Prunus spinosa 

Felsenbirne 
Kornelkirsche 
Hartriegel 
Haselnuss 
Pfoffenhütchen 
Heckenkirsche 
Schlehdorn 

• giftige bzw. giflverdöchlige Arten 

Kletterpflanzen: 

Rosn conino 
Rosn spec. 
Sombucus nigro 
Solix mpren 
Snlix spec. 
Syringn spec. 
Viburnum lnntanal 

Viburnum opulus' 

Hundsrose 
Rosen 
Schwarzer Holunder 
Snlweide 
Heimische Weidennrten 
Flieder 
Wolliger Schneeball 
Gemeiner Schneebnll 

Neben für Spaliere geeigneten Obstnrten, wie Birne, Aprikose und Wein sind folgende 
heimische Arten bevorzugt zu verwenden: 

Hedern helix* 
Lonicern coprifoliumt 

Clematis vitnlbn 
Kletterrose 

2.740 Negntivliste 

Efeu 
Jelönger-Jelieber 
Waldrebe 

Alle nnchgenannten Gehölze und Wuchs formen wirken sich durch ihren fremdnrtigen 
und/oder den löndliche Ortsrnnd störenden (harnkter so negntiv nuf das Orts- und 
londschoftsbild nus, dass ihre Verwendung zu vermeiden ist. 



Trauer- und Hängeformen 
von laub- und Nadelgehölzen: 
Söulen- oder pyramidenförmige Gehölze: 
Gehölze mit farbigem Austrieb: 
Gehölze mit weißbunter Blattfärbung: 
Gehölze mit roter bzw. gelber Blattfärbung: 
Gehölze mit blauer Blattfärbung: 

2.750 Grünelemente im Bereich von Sichtdreiecken 

z. B. Trauerbuche, Hängezypresse 
z. B. Thujen, StheinIYllre .... en 
i. B. Blutahorn 
z. B. Eschen-Ahorn 
z. B. Jap. Schlitz-Ahorn / Gold-Ulme 
z. B. Blau-Fichte lBlau-Tanne) 

Im Bereich von Sichtdreiecken ist der Höhenwuchs von Pflanzen auf 0,8 m zu begrenzen. 
Es dürfen hochstömmige, für ein freies lichtraumprofil aufgeastete Bäume gepflanzt werden. 

2.760 Grünelemente im Bereich von befestigten Flächen 
Baumscheiben oder anderweitige Standorte für Straßenböume und Bäume in befestigten 
Flächen sind so auszubilden, dass jedem Baum mindestens 8 Qm Vegetationsfläche gesichert 
sind. Als Wurzel raum müssen mindestens 100 cm geeigneter Boden (60 cm Unterboden, 
40 cm Oberboden) zur Verfügung stehen. Nur in Ausnahmefällen können die Baumscheiben 
mit wasser- und luftdurchlässigem Oberflächenmaterial ausgebildet werden. 

2.770 Fristsetzung 
Die Gehölzpflanzungen sind spätestens in der auf die Fertigstellung des jeweiligen Gebäudes 
folgenden Pflanzperiode (Herbst / Früh jahr) durchzuführen. Die Fertigstellung der Freiflächen 
ist schriftlich anzuzeigen. Etwaige Ausfälle sind spätestens in der nächsten, auf die Pflanzun~ 
folgenden Herbst -Pflanzperiode nachzupflanzen. Die gepflanzten Bäume sind zu pflegen, zu 
erhalten und bei Ausfall durch Nachpflanzung zu ersetzen. 

2.780 Entwässerung 
Bei der Versickerung von Niederschlagswasser ist die Niederschlagswasserfreistellungs­
verordnung - Nwfrei vom 1.1.2000 (GVBI Nr. 3 12000 S. 30, die Technischen Regeln zum 
schadlosen Einleiten von gesammelten Niederschlagswasser in das Grundwasser (TRENGW) 
vom 12.1.2000 (AIlMBI Nr. 312000 S.84) und das OWA-A 138, April 2005 "Planung, Bau 
und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser" zu beachten. 
"Nähere Hinweise zum erlaubnisfreien Versickern von Niederschlagswasser und ein kosten­
loses Programm des Bayerischen landesamtes für Umwelt, sind dazu unter 
http://www.lfu.bayern.de/wasser/fachinformationen/niederschlagswasser_versickerung/index.htm 
abzurufen". Gesammeltes Niederschlagswasser von befestigten Flächen und Oachflächen 
ist in Versickerungsanlagen flächig über eine geeignete bewachsene Oberboden schicht 
von mind. 20 cm Mächtigkeit ins Grundwasser einzuleiten. Erst nach ausreichender Fließ­
strecke (mind. 8 m) können Versickerungsanlagen, wie Sickerschächte und Sickerdolen als 
Notüberlauf vorgesehen werden. Nur wenn flächenhafte Versickerung nicht möglich ist kann 
Niederschlagswasser nach Vorreinigung (z.B. in einem Absetzschachl, Absetzteich, Absetz­
becken oder Absetzfilter , über andere Versickerungsanlagen, insbesondere über Rigolen, 
Sickerrohre oder - schächte versickert werden. 

2.790 befestigte Flächen 
Befestigte Flächen wie Stellplätze und private Zufahrten sind mit wasserdurchlässigen 
Rpliinpn nllS711fiihrpo Zu vprwpndpn sind Schotterrasen. Kies-oder Rieseldecke. wasser-



2.800 Freiflä[hengestaltungspläne 
Für die Bebauung der Parzelle 10 ist ein Freiflö[hengestaltungsplan vorzulegen. 

2.810 Schutz des Waldbestandes 
Auf Parzelle 10 ist ein mind. 5,00 Heter breiter Waldstreifen zu erhalten. Die vorhan­
denen Gehölze sind dauerhaft zu erholten. Bei Bedarf (Verjüngung) sind einzelne Sträucher 
auf den Stock zu setzen. Das Ablagern von Gartenabföllen und Htihgut sowie sonstige 
Verunreinigungen in diesem Waldstreifen sind nicht zugelassen. Zum Schutz ist ein stabiler 
Zaun (mind. 1,20m hoch) als Abgrenzung zur anschließenden Gortenflö[he zu errichten 
(siehe Plandarstellung). 

2.820 Eingriffsregelung 
Es kommt dos Vorgehen noch dem leitfoden zur Eingriffsregelung (2003) des Boyeris[hen 
Staats ministeriums für landesentwicklung und Umweltfrogen (StHlU) zur Anwendung. 

Bisherige Flä[hennutzung: Die meisten Flä[hen in die durch die Festsetzungen des Bebauungs­
plones eingegriffen wird, woren bisher ols Grünlondflö[hen intensiv landwirts[hoftli[h genutzt 
Ein Teil des Geltungsbereiches liegt im Bereich der bestehenden Woldflti[he. 

Die Eingriffe in Natur und landschaft werden durch die Festsetzungen des Bebauungs planes 
nach Möglichkeit minimiert. Vermeidungsmoßnahmen, wie z.B. wosserdur[hltissige Belöge und 
naturnoh gestoltete Versi[kerung von Nieders[hlogswosser, rechtfertigen den Ansotz eines 
Ausglei[hsfaktors von 0,4 bzw. 0,5 (siehe Plan Eingriffsermittlungl. Im Bereich des beste­
henden Waldes wurde ein Ausglei[hsfoktor von 0,8 1,5 festgelegt. Zum vollstöndigen Aus­
gleich des Eingriffs und zur Wiederherstellung der leistungsföhigkeit des Naturhaushalts 
sind 5.207qm Ausgleichsflö[hen erforderlich. 

Pflege der Ausgleichsfltichen 
Um ols Ausglei[hsflöchen anerkonnt zu werden, ist es erforderlich die Pflege- und Entwick­
lungsrnaßnahmen festzusetzen, die eine ökologische Aufwertung des Bestandes ermöglichen: 

Maßnahmen für Fl. Nr. 357/0, Gemeinde und Gemarkung Bad Endorf (1.570 gm) 
Dur[h naturnahe Pflege des bestehenden Waldes soll sich die Artenvielfalt erhöhen und eine 
höhere ökologische Wertigkeit entwickeln. Zur noturnahen Pflege gehört das liegenlassen von 
Totholz, Entwickeln eines strukturreichen und artenrei[hen Waldrandes, Förderung der loub­
holzorten. Oie Pflegernaßnahmen sind durchzuführen. Das Ablagern von Gartenabftillen und 
Möhgut in der Ausgleichsfläche ist nicht zugelassen. Zum Schutz der Ausglei[hsflö[he Wald 
ist ein einfacher Wildzaun als Abgrenzung zu den privaten Gärten zu errichten. Der südliche 
Waldrond soll in einer Tiefe von 10m mit Ströu[hern bzw. Gehölzen zweiter Ordnung erhalt! 
werden, d.h. Gehölze erster Ordnung sollen auf den Stock gesetzt werden. Die Maßnahmen 
(in Abspra[he mit dem zuständigen Forstamt durchzuführen) sollen dazu dienen, die angren­
zende Wohn bebauung nicht zu gefährden. 

Die restliche benötigte Ausgleichsfläche wird vom Okokonto des Harkt Bad Endorf abge­
bucht. Sie werden auf der Fl.Nr. 1351 Gemarkung und Gemeinde Bad Endorf festgesetzt 
(Thalkirchener Hoos). 



Maßnahmen und Pflegekonzept für Fl.Nr. 1351 Gkg. und Gde. Bad Endorf (3.637gm!: 
Eins[hürige Mohd der Wiese frühestens ab 31.8. 
Uferstreifen beiderseits mit [Q, 10 m Breite belassen und Gehölzentwicklung durch SukzessiOi 
zulassen. Südseite des vorhondenen Uferstreifens in mehr jährigen Abständen mähen. 

Moßnahmen zur Boden-Melioration (z.B. Umbruch, Oränung, Torfzusatz etL! und Oüngung sind 
zu unterlassen. Unkraut vernichtungs-, Pflanzens[hutz- und Düngemittel dürfen nicht eingesetzt 
werden. 

3.000 Hinweise 

-0--

471 z.B. 
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bestehende Grundstü[ksgrenze 

aufzuhebende Grundstü[ksgrenze 

vorgeschlagene Grundstü[ksgrenze 

Flurnummer 

bestehende Hauptgebäude 

bestehende Nebengebäude 

110 kV Leitung mit Boubes[hränkungszonen 
Baumaßnahmen und Eingrünungsmaßnohmen sind im Vorfeld der Planung 
mit der OB-Energie GmbH abzustimmen 

Baumbestand außerhalb des Geltungsbereiches 

In die Baupläne sind die Festsetzungen der Grünordnung des Bebauungsplanes einzuarbeiten. 

Es wird darauf hingewiesen, daß eine Meldepfli[ht für Bodendenkmüler 
nach Art. 8 Os[hG besteht. 

Auf mögliche Emissionen aus der angrenzenden Landwirts[haft 
(Lürm + Geru[h) wird hingewiesen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass der Wasserdru[k nur L 1,5 bar beträgt und evtl. 
Hauswasserdru[kgerüte einzubauen sind. 

Es wird darauf hingewiesen, dass eine Versorgung mit Breitband-Kobel nicht möglich ist. 

4.000 Begründung 

Begründung siehe Anlage 
Dieser Bebauungsplan wurde auf Grundlage eines digitalen Lageplan gefertigt. 
Stand: Nov. 2003 

Für die damit verbundenen Unstimmigkeiten wird nicht gehaftet. 
Zur Maßentnahme nur bedingt geeignet. 



5.000 Verfuhrensvermerke 

5.100 Aufstellungsbeschluss 

5.200 Vorgezogene Bürgerbeteiligung 
§ 3 Abs. 1 BauGB 

5.300 Öffentliche Auslegung 
§ 3 Abs. 2 BauGB 

5.400 Beteiligung der Tröger öffent­
licher Belange 
§ 4 Abs. 1 BauGB 

5.500 Satzungsbeschluss 12.02.2008 am .......................... . 
§ 10 Abs. 1 BauGB 

5.600 Der Bebauungsplan bedurfte keiner Genehmigung 

5.700 Bekanntmachung am .. ~.9.: ... ~~!'J.L?9.Q8 
§ 10 Abs. 3 BauGB 

~nrT, den 08. Mai 2008 
~,......,"U ENDORF 

Gudrun Unverdorben, 1. Bürgermeisterin 

Der Bebauungsplan mit Begründung wird seit diesem T ug zu den üblichen 
Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und 
über dessen Inhult auf Verlangen Auskunft gegeben. 

Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 215 
Abs. 1 BauGB. sowie § 44 Abs. 3 und 4 BauGB ist hingewiesen worden. 

~ dorf, den 10. Juni 2008 
J I
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"~. ,:.Gilli'run Unverdorben, 1. 8ürgermeisterin 


